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Hans Gut: Hnastosius KümmerK. Erinnerungen aus zwei
Grenzbesetzungen. — Gute Schriften Zürich. Broschiert
Fr. —.80, hübsch kartoniert Fr. 2.—.

Hans Gut, Pfarrer in St. Gallen und Feldprediger, hat
ein treffliches Büchlein geschrieben: Erinnerungen aus
zwei Grenzbesetzungen. Im ersten Weltkrieg ist der Ver-
fasser noch Theologie-Student. Er macht die Rekruten-
schule und kommt dann mit seiner Truppe an die Grenze.
Im zweiten Weltkrieg ist er Feldprediger geworden. Als
solcher macht er interessante Beobachtungen und Erfah-
rungen. In schlichter und zugleich fesselnder Art weiss er
manches zu erzählen. Wer die ersten Seiten gelesen hat,
hört nicht auf, bis er zu Ende ist. Die ernsten und gefähr-
liehen Zeiten werden wieder lebendig. Die schnelle Gegen-
wart hat uns schon manches ferner gerückt. Das rein Mi-
litärische tritt hier mehr zurück, während das allgemein
Menschliche uns gefangen nimmt. Es fehlt auch nicht an
heitern Lichtern. Es freut uns, unsern Lesern zur Ab-
wechslung eine Schrift vorzulegen, die ein packendes Bild
entwirft aus der jüngsten Vergangenheit unserer Heimat.
Ein Heft, das so recht zu unserm Nationalfeiertag, zum
1. August, passt. Es wird ringsum dankbare Beachtung
finden. Das Heft ist in allen Buchhandlungen und Ab-
lagen der Guten Schriften erhältlich.

FeAsa; Ft/nmernians: Die seAr scAönen Stenden uon
Jung/er Synt/orosa, dem. SegincAere. Gute Schriften Basel.
Preis broschiert Fr. —.80, hübsch gebunden Fr. 2.—.

Könnte uns Jungfer Symforosa durch den Beginenhof
führen, wie einzig schön, mit ihr durch die alte Stadt Lier
zu wandeln! Wie miisste uns der Zauber der Vergangen-
heit auf Schritt und Tritt wie ein Märchen beglücken.
Felix Timmermans hat in seiner Geschichte alles eingefan-

gen: Symforosa in ihrer Freude und in ihrem Leid; alles
weiss der' Dichter zu schildern als stände er selbst mitten
in allem Geschehen. Wir erleben Lust und Heiterkeit, Ent-

sagung und Schmerz. Wir sehen den Sonnenschein über
allen Rosenglanz purzeln, empfinden Duft und Leben. —
Timmermans hat mit der Erzählung Jungfer Symforosa
ein Meisterstück geschaffen. Es wird vielen Lesern ein
vergnügliches Stündlein bringen.

Gott/t'eA HejnrccA Heer: Ordnung und ScAicAsaL Gute
Schriften Zürich. Preis geheftet Fr. —.90, geb. Fr. 2.—.

Eine Freundschaft zwischen zwei jungen Landsleuten
erfährt eine Trübung. Während sie einen Wiederholungs-
kurs absolvieren, der sie Seite an Seite und immer wieder
zusammenführt, findet die Spannung, die sich zwischen
den beiden Soldaten herausgebildet hat, eine überraschende
Abklärung. Heer versteht es, mit grossem Geschick die
militärischen Ereignisse und die persönlichen Unstimmig-
keiten der Kameraden zu verweben und einem Höhepunkt
zuzutreiben, dass der Leser die Geschehnisse mit steigen-
der Aufmerksamkeit verfolgt. Eine bewegte Landschaft
bildet den malerischen Hintergrund, und ein beängstigen-
der Föhnsturm begleitet die Truppenbewegungen, die ein
packendes Bild militärischen Lebens entwerfen. Eine Reihe
fesselnder Details macht die Darstellung lebendig und

blutvoll, so dass eine Soldatengeschichte bester Prägung
sich rundet und jedermann an ihr Freude haben muss.
Die Geschichte hebt in den engen Gassen der Stadt Zürich
an und wächst hinaus in freies Berggelände, wo strenge
Märsche und Kampfübungen die Truppen in Atem halten.
Eine Erzählung, die überall willkommen sein wird!

Dino Lare.se: L/eèe im Dor/. Gute Schriften Basel. Preis
broschiert Fr. —.70, hübsch gebunden Fr. 2.—.

Dino Larese ist bekannt als unermüdlicher Schaffer,
darum kennt besonders seinen Namen in der Ostschweiz,
seiner Heimat, jedes Kind und beinahe jedes Kind weiss
auch, wie Dino Larese seine Heimat liebt. Die «Guten
Schriften» haben für ihr Juli-Heft eine Liebesgeschichte
gewählt. Der Oberlehrer des Dorfes ist in die junge Leh-
rerin verliebt; aber er wagt die Aussprache zu spät. Ein
bescheidener, ruhiger Bauer kommt ihm zuvor und findet
das reichste Glück. Der Oberlehrer verkriecht sich nicht:
das grosse Erlebnis hat ihn nicht verbittert, sondern ge-
klärt. Die schöne Geschichte atmet durch und durch schwei-
zerische Gesinnung, sie ist spannend, gut geschrieben und
wird manchem Leser an einem heissen Sommertage Freude
bringen.

/. F. FuiMeumier: Keines scAZie/ in dieser VacAt. Er-
Zählung. Gute Schriften Bern. Preis broschiert Fr. —.80,
hübsch kartoniert Fr. 2.—.

Den Lesern der Guten Schriften ist J. F. Vuilleumier
schon aus dem Basler Heft «Der Gast» bekannt. Die gleiche
traumhafte Zartheit, die diese kleine Novelle auszeichnet,
erfüllt auch die Erzählung des vorliegenden Heftes «Keines
schlief in dieser Nacht».

Das dichterische Werk John Friedrich Vuilleumiers —
geboren 1893 in Basel — umfasst hauptsächlich Romane,
Novellen und Uebersetzungen. Im Drama hat er sich mit
dem Schauspiel «Pax Hotel» versucht, das 1943 aufge-
führt wurde. Unter seinen Werken zeugt besonders der
Roman «Sie irren, Herr Staatsanwalt» (Zürich 1937) von
seiner Einstellung zu Recht und Rechtsprechung. Reisen
führten ihn nach Amerika, Trinidad, Tobago, Venezuela,
Kolumbien — überall galt sein Interesse vor allem dem
niedern Volk, den Fischern an der Küste Kaliforniens, den
Indianern in den Urwäldern Westindiens. Jetzt lebt er als

freier Schriftsteller in Renan in den Freibergen.

Fmi'I Kunz: Die IForte des Gekreuzigten. Vadian-Ver-
lag, St. Gallen. 76 Seiten. Kart. Fr. 3.—.

Es ist die grösste Stunde der Menschheit, die Stunde
von Golgatha, in die uns der Verfasser führt. Dort, in
unmittelbarer Nähe des Kreuzes, das furchtbare und doch
so erhabene Bild des für uns geopferten Gottessohnes vor
Augen, deutet er uns in einfacher, klarer Sprache die
Worte am Kreuz, die den Höhepunkt von Christi Erlö-
sungswerk bilden. Er zeigt, dass sie gesprochen wurden —
nicht um irgendwelcher Augenblickswirkung willen — son-
dern in gehorsamer Erfüllung der Schrift. Niemand kann
dieses Büchlein lesen, ohne tiefe Dankbarkeit zu fühlen
für das, was Christus für uns am Kreuz vollbracht hat.

Kans Dut.' 2lnaâêusiuz KümmerL. Lrinnerungen AUS xwei
(lrenxbesetxungen. — (luts Zcbrikten ^üricb. Lroscbiert
Lr. —.89, bübscb kartoniert Lr. 2.—,

Usus Dut, pksrrer in Lt. Dallen und Leldprsdiger, bat
ein trekkliebes Lücblein gescbrieben: Lrinnerungen nus
xwei Lrenxbesetxungen. lin ersten Veitkrieg ist der Ver-
tasser nocb Lbeologie-Ltudent. Lr macbt dis Lekruten-
scbuls und kommt dann mit seiner Lrupps AN die Drenxe.
lin weiten Veitkrieg ist er Leidprediger geworden. KIs
solcber macbt er interessante Leobacbtungen nn<j Lrkab-

rungen. In scblicbtsr und xugleicb Fesselnder Krt -weiss er
maneiies 211 er2âììlen. ^Ver ciie ersten Leiten Zelesen iist,
bört nicbt auk, bis er XU Lnds ist. Die ernsten und gekäbr-
lieben Leiten werden wieder lebendig. Die scbnells (legen-
wart bat uns Sllbon inanebes kerner gerückt. Das rein bli-
litäriseiie tritt îtier inelir suriià, v/âlirenâ cias nIlKeinein
Vlsnscblicbe uns gelangen nimmt. Ils ksblt aucb nicbt an
beitsrn Licbtern. Its Freut uns, unsern Lesern sur Kb-
weebslung sins Zcbrikt vorxulegen, die ein packendes Lild
entwirkt aus der jüngsten Vergangenbsit unserer Heiinat.
Lin Ilekt, das so reebt xu unserin llationalkeiertag, xum
1. Kugust, passt. Ls wird ringsuin dankbare Leacbtung
linden. Das Kelt ist in allen Lucbbandlungen und Kb-
lagen der Duten Zcbrikten erbältlieb.

LeLa: Limmermans.' Die se/tr schönen stunden non
/nnK/er Z/m/orosa, dem Leginâen. (lute Zcbrikten Lassl.
preis broscbiert Lr. —.80, bübsck gebunden Lr. 2.—.

Könnte uns lungksr Lzunkorosa durck den öeginsnbok
kübren, wie einsig scbön, init ibr durcb die alte Ltadt Lier
su wandeln! Vis müsste uns der Zauber der Vergangen-
beit auk Zebritt und Lritt wie ein Vläreben beglücken.
Lelix Limmermans bat in seiner (lssebicbte alles eingekan-

gen: Lznnkorosa in ibrer Lreude und in ikrem Leid; alles
weiss der Dicbtsr su sebildern als stände er selbst mitten
in allein (lescbeben. Vir erleben Lust und Heiterkeit, Lnt-
sagung und Zcbmeix. Vir seben den Zonnenscbein über
allen kosenglanx pursein, empkinden Dukt und Leben. —
Limmermans bat mit der Lrxäblung Fungker ZMikorosa
sin Vleistsrstück gesekakken. Ls wird vielen Lesern ein
vergnügliobes Ltündlein bringen.

Dott/isö Deinricâ Desr: OrdnunK und ZcüicksaL (lute
Zcbrikten ?üricb. preis gebektet Lr. —.90, geb. Lr. 2.—.

Line Lreundsebakt swiscbsn swei jungen Landsleuten
srkäbrt eine Lrübung. Väbrend sie einen Visderbolungs-
Kurs absolvieren, der sie Leite an Leite und immer wieder
sussinmenkübrt, kindet die Lpannung, die sieb swiscben
den beiden Loldaten berausgebildet bat, eine übsrrsscbsnds
Kbklärung. Heer verstebl es, mit grossem (lesebiek die
inilitäriscben Lreignisse und die persönlicbsn Llnstimmig-
keilen der Kameraden su verweben und einem llöbepunkt
susutreiben, dass der Leser die (lssobebnisss mit steigen-
der Kukmerksainkeit verkolgt. Lins bewegte Landsebakt
bildet den maleriscbsn Hintergrund, und ein beängstigen-
der Löbnsturm begleitet die Lruppenbewegungen, die ein
packendes Lild militsriseben Lebens entwerksn. Line Leibs
kessslnder Details macbt die Darstellung lebendig und

blutvoll, so dass eins Loldatsngsscbicbte bester Prägung
sieb rundet und jedermann an ibr Lreuds baben muss.
Die (lescbicbte bebt in den engen (lassen der Ltadt 2üricb
an und wäcbst binaus in krsies Lerggelände, wo Strenge
blärscbe und Kainpkübungen die Lruppen in Ktem ballen.
Line Lrxäblung, die überall willkommen sein wird!

Dino Duress.' Disöe km Dor/, (lute Zcbrikten Lassl. preis
broscbiert Lr. —.79, bübscb gebunden Lr. 2.—.

Dino Laress ist bekannt als unsrinüdlicbsr Lcbakksr,
darum kennt besonders seinen blamsn in der Dstscbweix,
seiner Deimat, jedes Kind und beinabs jedes Kind weiss
aueii, ^vie Dino Darese Leins Heimat liekt. Die «Outen
Zcbrikten» baben kür ibr luli-llekt eins Liebesgescbicbts
gewäblt. Der Dberlsbrer des Dorkss ist in die junge Leb-
rerin verliebt; aber er wagt dis Kusspracbk XU spät. Lin
i>e3eiieitiener, rnliiAer Lauer j^emmt ilun 2uvor uncl Linciet
das reicbsls (llück. Der Dberlebrer verkriecbt sieb nicbt:
das grosse Lrlebnis bat ibn nicbt verbittert, sondern ge-
klärt. Die scböne (lescbicbte atmet durcb und durcb sobwei-
xsriscbe (lesinnung, sie ist spannend, gut gescbrieben und
wird mancbem Leser an einem beissen Zommertage Lreude
bringen.

/. L. Luèumier.' Keines scÄie/ in dieser Vacüt. Lr-
xäblung. (lute Zcbrikten Lern, preis broscbiert Lr. —.39,
bübscb kartoniert Lr. 2.—.

Den Lesern der (luten Zcbrikten ist L Vuilleumier
scbon aus dem Laslsr Ilekt «Der (last» bekannt. Die gleicbs
traumbakte Lartbeit, die diese kleine blovelle ausxeicbnst,
erküllt aucb die Lrxäblung des vorliegenden Dsktes «Keines
scbliek in dieser Kacbt».

Das dicbtsriscbe Verk lobn Lriedricb Vuilleumiers —
geboren 1893 in Lasel — umkasst bauptsäcblicb Lomane,
blovsllsn und Ilebersetxungen. Im Drama bat er sieb mit
dem Zcbauspiel «pax Rotel» vsrsucbt, das 1943 aukge-
kübrt wurde. Dnter seinen Verksn xeugt besonders der
koman «8ie irren, Derr Ltaatsanwalt» (Lürieb 1937) von
seiner Linsteilung xu kecbt und Lscbtsprecbung. Leisen
kübrten ibn nacb Kmerika, Lrinidad, Lobago, Venezuela,
Kolumbien — überall galt sein Interesse vor allem dem
niedern Volk, den Liscbern an der Küste Kalikorniens, den
Indianern in den Urwäldern Veslindiens. letxt lebt er als
kreier Zebriktsteller in Lsnan in den Lrsibergen.

Kmil Kllnx.' Die lLorte des (lelcrenNKten. Vadian-Ver-
lag, Zt. (lallen. 76 Leiten. Karl. Lr. 3.—.

Ls ist die grösste Ltunde der Vlsnscbbeit, die Ztunde
von (lölgatba, in die uns der Verkasser kübrt. Dort, in
unmittelbarer bläke des Kreuxss, das kurcktbare und docb
so erbabene Lild des kür uns gsopkerten (lottessobnes vor
Kugen, deutet er uns in einkacber, klarer Zpracbe die
Vorts am Krsux, die den llöbepunkt von (lbristi Lrlö-
sungswerk bilden. Lr xeigt, dass sie gesprocken wurden —
nicbt um irgsndwelebsr Kugenblickswirkung willen — son-
dern in geborsamer Lrküllung der Lcbrikt. blismand kann
dieses Lücblein lesen, obne tieks Dankbarkeit xu küklen
kür das, was Lkristus kür uns am Kreux vollbrsobt bat.



Der Sorgendoktor.

Im Ernst Reinhardt-Verlag, München/Basel, ist soeben
ein Buch erschienen, das ein erschütterndes Bild von den
Zuständen in unserem deutschen Nachbarvolke gibt, wie
sie unter der Oberfläche eines scheinbaren wirtschaftlichen
Wiederaufstiegs und trotz der im allgemeinen verbesserten
Lebenslage noch fortbestehen — und wovon wir uns in
unseren gesicherten Schweizer Verhältnissen kaum eine
Vorstellung zu machen vermögen.

Sachverhalt: Ein süddeutscher Zeitungsverlag hat sich
Dr. Rudolf Kinsky engagiert, von dem der Leser zwar
nicht erfährt, ob er Jurist, Mediziner, Psychologe, Päda-

goge oder Priester ist, auf jeden Fall aber, dass er ein
Mensch ist. Dr. Kinsky fungiert als sogenannter «Sorgen-
doktor» der Redaktion. Die seiner «Praxis» entstammen-
den Erfahrungsberichte hat er gesammelt in Buchform her-
ausgegeben. Seine Praxis begann mit Beratung, ging zu
organisatorischer Hilfstätigkeit über, ist laufend Heilstätte
für seelische Erkrankungen. Die Zahl der Hilfesuchenden
ist Legion.

Was in diesem Buche den Leser herzaufwühlend an-
spricht, ist die äussere, aber noch mehr die moralische
Not des Deutschland der Nachkriegszeit. «Zerstörte Ehen,
gestrandete Menschen, entgleiste Jugend, Flüchtlingselend,
Wohnungsnot», schreibt der Verlag, sei der Inhalt des
Buches. Lücken im Gesetz, träge, eigensüchtige Behörden,
zersplitterte Weltanschauungen, so ergänzen wir nach der
Lektüre. Das, was in klarer, unromantischer Sprache,

fern jeder literarischen Verschönerung gesagt wird, ist so
aufrüttelnd, dass nicht einmal der Hartgesottendste un-
berührt bleibt. Doch nicht der Befriedigung der Sensa-

tionslust will das Buch dienen, vielmehr ist es ein Auf-
ruf zur Umkehr. Nicht umsonst hat das Buch den Unter-
titel «Aufbruch des guten Willens»! Es ist die Aufforde-
rung zur Verantwortung vor der Gemeinschaft. Dr. Kinsky
stellt in seiner Zusammenfassung dafür Gebote auf, die
man als die «10 Gebote der Sitte und Moral» bezeichnen
könnte. Sie sind zum Auswendiglernen Sie gehören aber
nicht nur in die Konfirmandenstunde, den Schulunterricht,
sondern in das Alltags-Lexikon jedes Erwachsenen.

Jeder, der ein wirklichkeitsgetreues Bild der Sorgen und
Nöte erhalten will, von denen ein Grossteil des deutschen
Volkes, vor allem die Flüchtlinge, die Heimkehrer, die
Alten und Gebrechlichen, betroffen sind, sollte dieses Buch
lesen. Er wird erschüttert sein, vor welchen Schwierig-
keiten nicht nur ein wirtschaftlicher, sondern mehr noch
moralischer Wiederaufbau dieses Volkes steht, das erst
durch das Hitlerregime und dann durch die Erlebnisse der
Kriegs- und Nachkriegszeit in weiten Kreisen jeden sitt-
liehen Massstab und Halt verloren zu haben scheint. Nur
durch die Wiederherstellung der sittlichen Ordnung ist
hier eine Abhilfe möglich. Und nur dadurch erst kann
auch auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet wieder
Ordnung und Bindung an Stelle von Chaos, Auflösung und
Niedergang treten. Zu einer solchen Wiedergeburt aufzu-

rufen, ist der eigentliche Zweck des Buches.

Zum £rzä/i/en an die K/einen uon 4 bis 6 /a/iren

gljunt Gambit, toê jue
Zürldülsc/ii Gsehichf/i und Versli /ür die C/t/ine uon Clara Carpenfier, ff/ndergär/ner/n

Preis gebunden Fr. 4.—

Zu beziehen durch den Verlag Afuiler, Werder & Co. /IG., Zürich, Wo//bachsfraj5e 19

oder in /eder Buchhandlung

Der LorKendoktor.

Im Lrnst ksinknrdt-Verlng, Vlüncken/Lnssl, ist soeben
ein Luck ersckienen, 6ns ein ersckütterndes Lild von den
Zuständen in unserem deutscben blnckbnrvolke gibt, wie
sie unter der Oberkläcke eines sckeinknrsn wirtscknktlicken
LViedernukstiegs und trot? der im nilgemeinen verbesserten
Lebensinge nocb lortbesteben — und wovon wir uns in
unseren gesioberten 8ckwei?er Vsrknltnissen knum eins
Vorstellung ?u mncben vermögen.

Lnckverknlt: Lin süddeutseber Zeitungsverlng bnt sieb
Dr. Ludolk Kinsk> engngiert, von dem der Leser ?wnr
nicbt erknkrt, ob er durist, Mediziner, Lsxckologe, Lsds-
goge oder Lriester ist, nuk jeden LsII nber, dnss er ein
lVlensck ist. Dr. Kinsk^ lungiert nls sogennnnter «Lorgen-
doktor» der Ledsktion. Die seiner «Lrnxis» entstnmmen-
den Lrknkrungsberickts bnt er gesnmmelt in Luckkorm ber-
nusgegebkn. Leins Lrnxis begnnn mit Lerntung, ging ?u
orgsnisntorisebsr Rilkstntigkeit über, ist Inukend Heilstätte
kür seelisebe Lrkrnnkungsn. Die Znkl der Nilkesuckenden
ist Legion.

LVns in diesem Lücke den Leser kersnukwüklend sn-
sprickt, ist die äussere, nber nook mebr die mornliscbe
blot des Oeutscklnnd der blnckkriegs?eit. «Zerstörte Lken,
gestrnndste klenscken, entgleiste lugend, Llücktlingselend,
LVoknungsnot», scbreibt der Verlng, sei der Inbslt des
Luckes. Lücken im (leset?, träge, eigensücbtige Lekörden,
Zersplitterte îeltnnscknuungen, so ergänzen wir nncb der
Lektüre. Ons, wns in KIsrer, unromnntiscber Lprncbs,

kern jeder liternriscben Verscbönerung gssngt wird, ist so
nukrüttelnd, dnss nickt einmnl der klnrtgesottendsto un-
berükrt bleibt. Dock nickt der Lekriedigung der Lensn-
tionslust will dns Luck dienen, vielmekr ist es ein àl-
ruk?ur Llinkekr. blickt umsonst knt dns Luck den Llntsr-
titel «àkbruck des guten LVillens»! Ls ist die àkkorde-
rung ?ur Versntwortung vor der Oemeinscknkt. L>r. Kinsk^
stellt in seiner Zusnmmenknssung dnkür Osbole nuk, die
mnn nls die «10 Osbote der Litte und Vlornl» bs?eicknen
könnte. Lie sind ?um Auswendiglernen! Lie gekörsn nber
nickt nur in die Konkirmsndenstunds, den Lekulnnterrickt,
sondern in dns ^.Iltngs-Lexikon jedes Lrwncksenen.

Leder, der ein wirklickkeitsgetreues Lild der Lorgen und
blöts erkälten will, von denen ein Orossteil des deutscken
Volkes, vor nllem die Llücktlinge, die Lleimkekrer, die
eilten und Oekrecklicken, betrokken sind, sollte dieses Luck
lesen. Lr wird erscküttsrt sein, vor welcksn Lckwierig-
keitsn nickt nur ein wirtscknktlicker, sondern mekr nock
mornliseker LVisdernukbnu dieses Volkes slekt, dns erst
durck dns Llitlerregime und dnnn durck die Lrleknisss der
Kriegs- und blnckkriegs?eit in weiten Kreisen jeden sitt-
lioken KLnssstnb und Unit verloren ?u ksben sckeint. blur
durck die LViederkerstellung der sittlicken Ordnung ist
kier eine ^.bkilke möglick. Lind nur dndurck erst knnn
nuck nuk politisckein und wirtscknktlioksm Oekist wieder
Ordnung und Lindung nn Ltslls von Oknos, àklôsung und
blisdergnng treten. Zu einer solcken V/iedergeburt suksu-

ruken, ist der eigentlicks Zweck des Luckes.

an til's is/sllisll voll 4 bis 6 /s/ll-sll

Chmn Chindli, los zue
Znridülso/ii tZsà'o/ttii und Versli jür à L/iline von Lisrs Osrpsnlisr, ikindsrFârlnsrin

preis Fsbundsn Pr. 4.—

Znbszi'eiien dnre/l den Vsr/sA Lkü//sr, LVerder â Oo. /ltZ., Zürio/l, lVoi/bac/isirs^o 19

oder in jeder ônolàndinnK
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